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HOFFNUNGEN IM INTERREGNUM  
(FLAMES TO DUST) 

“At the beginning 
there was a  

dramatic event.” 
(Oxana Timofeeva) 

Ein Vulkanausbruch. 50 Kubikkilo-
meter Asche und Gestein. Eine Erup-
tionssäule. Pyroklastische Ströme. 
Staubteilchen, die von Höhenwinden 
verteilt wurden. Schwefeldioxid, das 
in die Stratosphäre aufstieg und die 
Sonne verdunkelte. 

Eighteen hundred 
and froze to death.

Der Ausbruch des Vulkans Tam-
bora auf der indonesischen Insel 
Sumbawa ließ im Jahr 1816 die Tem-

entsprangen, von einem ökologi-
schen Bewusstsein geprägt ist, das 
in einem ambivalenten Verhältnis zur 
Natur steht. Das zweifelhafte Ideal 
einer harmonischen und ausgegliche-
nen Natur wichen in der literarischen 
Darstellung der Betonung auf ihre 
zerstörerische Kraft, was zur Folge 
hatte, dass zunehmend auf Negati-
vität und Ironie, auf Hässlichkeit und 
Schrecken gesetzt wurde und die 
idyllische Dimension der Natur aus 
dem Blickfeld verschwand. 

Und auch, wenn wir heute, ange-
sichts der Fülle an Untergangsnar-
rativen in der Populärkultur, von 
jener „Übertreibung“ gesättigt sind, 
so eröffnet dieses Verweilen in der 
Dunkelheit doch erst die Möglichkeit 
ein „wahres“ ökologisches Bewusst-
sein herauszubilden. Erst durch diese 
Abkehr von einer „sonnig, affirma-
tiven Rhetorik der Umweltideologie“ 
(Timothy Morton) können wir nach 
und nach ein neues Verhältnis zur 
Natur entwickeln. Auch wenn das 
bedeutet für Momente melancho-
lisch zu sein, wütend, ängstlich, ver-
zweifelt. 

“I want you  
to panic.” 

(Greta Thunberg)   

So imaginiert das Gedicht Dar-
kness das Unvorstellbare. In einer 
traumartigen Vision erzählt es von 
einer Sonne, die erlischt, vom Aus-
sterben der menschlichen Art, vom 
Ende der Welt, und war für uns 
sogleich der Ausgangspunkt für die 
Auseinandersetzung mit der Klima-

peraturen weltweit um 0,5 Grad Cel-
sius sinken: A year without a summer.

Die dadurch ausgelösten Extrem-
wetterereignisse hatten ökologische 
und humanitäre Krisen zur Folge, die 
noch Jahre andauern sollten. Erst 
nach und nach sanken die Schwebe-
teilchen langsam zum Erdboden, der 
vulkanische Aerosolschleier löste 
sich auf und das Klima normalisierte 
sich.

In dieser vorindustriellen Zeit, in 
der eine Naturkatastrophe den Men-
schen an seine Verwundbarkeit 
erinnerte, an sein untrennbares Ver-
bunden-Sein mit der Natur und an 
die Möglichkeit seines Aussterbens, 
schrieb Lord Byron das Gedicht Dar-
kness. Ein Gedicht, das wie andere 
Texte, die der englischen Romantik  

krise und der Frage, was diese mit 
der Psyche des Menschen macht. 
Mit dem Anthropozän und der Frage 
nach Alternativen. Und nicht zuletzt 
mit der Apokalypse, die uns bevor-
steht (oder in der wir bereits leben). 

Wir trafen uns wiederholt zur 
gemeinsamen Recherche und such-
ten ausgehend von Lord Byrons 
Gedicht nach Songs, Dokus, Foto-
grafien etc. Es entstand ein rhizom-
artiges Geflecht von Referenzen, 
ein Netz von Bezügen, eine Carrier-
Bag voll von Welt. Eine auf den ers-
ten Blick chaotische Sammlung von 
Assoziationen, an deren Entstehung 
das ganze Team beteiligt war. Indem 
wir uns gegenseitig das gesammelte 
Material vorstellten, darüber spra-
chen, es einordneten, zu einander 
in Beziehung setzten, und perfor-
mative Antworten zu ihnen formu-
lierten, entstand nach und nach ein 
Abend voller sinnlich-poetischer Bil-
der. Ein Abend, der keiner Narration 
folgt, sondern das Publikum einlädt, 
gemeinsam Erfahrungen zu machen. 
Zuzusehen, wie langsam ein Asche-
regen zu Boden fällt. Zu erfahren, wie 
es ist, sich in einem Raum zu bewe-
gen, der selbst zum Akteur wird. Zu 
spüren, wie sich eine Dunkelheit aus-
breitet.

Wir leben in dunklen Zeiten.  
„Truly, we live in dark times” (Anne 
Imhof). Zeiten, in denen wir apoka- 
lypseblind im Dunklen tappen und 
uns an Hyperobjekten stoßen, die 
verstreut in Raum und Zeit herum- 
liegen, immer da und gleichzeitig 
nicht da, die sich unserem Verständ-
nis entziehen, da sie keine verläss-
lichen Formen haben. Dass es viele 
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von ihnen gibt, macht die Sache  
nicht einfacher. Überall kriselt es. 

“But the worst  
is yet to come!” 
(Oxana Timofeeva) 

In Darkness bereiten wir uns für  
den Ernstfall vor. Wir preppen für  
die Katastrophe und tun dabei so,  
als würde sie uns unausweichlich 
bevorstehen, in der Hoffnung,  
dass so unsere unheilvollsten  
Prophezeiungen nicht Wirklichkeit 
werden. Wir tun so, als ob weder 
Solar Radiation Management noch 
Carbon Dioxid Removal geholfen  
hätten, um den Planeten zu retten. 
Als ob der Mensch, wie ein inverted 
Utopian, sich eine Zukunft geschaf-
fen hätte, die sich seiner Vorstel-
lungskraft entzieht.

“The world was  
void, the populous 

and the powerful was 
a lump, seasonless, 
herbless, treeless, 

manless, lifeless - a 
lump of death - a 

chaos of hard clay.” 
(Lord Byron)

Aber im Gegensatz zu Lord Byron, 
der sein Gedicht in einer Dystopie 
enden lässt, und nicht danach fragt, 
was jenseits des katastrophischen 
Zustandes liegt, wollen wir einem 
ökologischen Gedanken folgen,  
der von Wärme und Zärtlichkeit,  
von Staunen und Liebe und von 

Vulnerabilität und Verantwortung 
geprägt ist. Nicht nur dem Men-
schen gegenüber, sondern auch dem 
Nicht- und Mehr als Menschlichen. 
Wir wollen Formen des Miteinan-
ders erproben, wobei das Gegenüber 
mal ein Roboterarm des Typs UR5 
von Universal Robots sein kann, mal 
ein Licht, das im Raum seine Kreise 
zieht. Wir wollen ein erweitertes Ver-
ständnis von agency entwickeln und 
anstatt den Menschen losgelöst von 
seiner Umwelt zu betrachten, ihn 
als Teil eines Geflechts von Bezie-
hungen verstehen. Wir wollen in der 
Dunkelheit entsprungenen und von 
flackerndem Licht angeregten spe-
kulativen Fabulationen folgen und 
Formen des Lebens auf einem zer-
störten Planeten erproben. 
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Frankfurt mit. In den Jah-
ren darauf arbeitete er 
als Theatermusiker unter 

anderem am Jungen 
Ensemble Stuttgart, 
am Theater Heidel-
berg, dem LOFFT  
Leipzig und am Schau-
spiel Duisburg.

Luca Perfahl

(*1992 in Graz) studierte 
Germanistik und Philo-
sophie an der Universität 
Wien. Er hospitierte 
und assistierte am 
Werk X, am Theater 
Nestroyhof Hama-
kom, am Volks-
theater Wien, sowie 
am Kosmos Thea-
ter Bregenz u. a. bei 

bildende Künste Hamburg 
unter Raimund Bauer. Seine 
Arbeiten umfassen Büh-
nen- und Szenenbild sowie 
Videoarbeiten, die unter 
anderem an den Münchner 
Kammerspielen, am Natio-
naltheater Mannheim, den 
Wagenhallen Stuttgart, auf 
der Ars Electronica Linz und 
auf dem Performing Arts 
Festival OutNow! in Bremen 
zu sehen waren. Er ist Teil 

der Musikgruppe 
Youth Okay, für  
die er mehrere 
Musikvideos 
als Regisseur 
bzw. Produzent 
umsetzte.

Daniel 
Geßl 

(*1998)  
studierte 
nach einer Ausbildung zum 
Tonmeister Music Tech-
nology an der Univer-
sity of West London und 
ist seit 2021 Student im 
Master SoundArt an der 
Hochschule für Musik und 
Theater München. Als Kom-
ponist, Tonmeister und 
Produzent arbeitet er inter-

Nele  
Christoph

wurde 1997  
in Schwerin  
geboren und 
studierte 
Kommuni-
kations- und 
Medien- 

wissenschaften sowie 
Crossmedia-Journalismus  
an der Universität Leipzig.  
Später spielte sie in ver-
schiedenen Inszenierungen  
des Schauspiel Leipzig,  
zuletzt in der Spielzeit 
2019/2020 in Ännie von  
Thomas Melle. Seit 2019 
ist Nele Studentin im Stu-
diengang Schauspiel am 
Max Reinhardt Seminar in 
Wien, wo sie 2023 absolvie-
ren wird. Während des Stu-

diums war sie unterem 
Teil der digitalen Pro-
jektentwicklung Meta-
verse unter der Regie 
von Olivia Scheucher 
und des von ihr selbst 
verfassten Stücks  
Fassaufmacher.  
Außerdem spielte sie 
am Burgtheater in der 

feministischen Jugend-
theaterproduktion Wie die 
unter der Regie von Mira 
Stadler, wofür sie mit dem 
stella*award 2022 ausge-
zeichnet wurden. Nach Der 
Mensch erscheint im Holo-
zän nach Max Frisch ist dies 
die zweite Arbeit mit Jakob 
Altmayer. 
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Textnachweise 
„UNTITLED (AND THE WORLD 
OPENS UP). Blicke in eine 
flackernde Dreamachine 
(1/3)“, „HOFFNUNGEN IM 
INTERREGNUM (FLAMES TO 
DUST). Blicke in eine flack-
ernde Dreamachine (2/3)“ 
und „EVERYTHING THAT 
INFLUENCED US/ OUR WORK. 
Blicke in eine flackernde 
Dreamachine (3/3)“ sind 
Eigenbeiträge von Luca  
Perfahl. 

Zitate:
Lord Byron, George  

Gordon: The Prisoner of 
Chillon. Oxford: Clarendon 
Press, 1986. 

Imhof, Anne: SEX. Berlin: 
PAN Records 2021.

Morton, Timothy:  
The Ecological Thought. 
Cambridge, Massachusetts, 
and London: Harvard Uni-
versity Press 2010.

Timofeeva, Oxana: 
The End of the World. 
From Apocalypse to the 
End of History and Back. 
e-flux-journal 2014. URL: 
https://www.e-flux.com/
journal/56/60337/the-end-
of-the-world-from-apoca-
lypse-to-the-end-of-histo-
ry-and-back/ 

Watts, Alan: Order 
and Chaos. URL: https://
www.youtube.com/
watch?v=WYgULbsprX4 
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Anna K. Seidel 

studierte Architektur und 
Stadtplanung, bevor sie 
von 2017–2021 ein Schau-
spielstudium an der Otto-
Falckenberg-Schule in 

München absolvierte. 
Während ihres Stu-
diums arbeitete sie an 
den Münchner Kam-
merspielen u. a. mit 
Stefan Pucher, Chris-
tiane Pohle 
und Thomas 
Kürstner. 2019 
wurde sie mit 

dem Stipendium 
des Deutschen  
Bühnenvereins aus-
gezeichnet. Letz-
tes Jahr war Seidel 
am Theaterhaus 
Jena, an der Volksbühne 
Berlin und am Thalia Thea-

ter Hamburg, 
u. a. mit dem 
Soloabend 
WOYZECK - 
das schärfste 
Messer 
Deutschlands  
(Regie: Lorenz 
Nolting), zu 
sehen. Neben 

ihrer Tätigkeit am Theater  
interessiert sich Seidel für  
Stadtentwicklung und 
Schneckenzucht und arbei-
tet als Experimentalfilmerin 
und DJane.
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Mit Unterstützung von

Janna Rottmann

wurde 1992 in Bielefeld gebo-
ren. Sie studierte von 2013 
bis 2017 Schauspiel an der 
Hochschule für Musik und 
Theater Rostock. Während 
des Stu-
diums spielte 
sie u. a. am 
Volksthea-
ter Rostock, 
außerdem 
verwirklichte 
sie eigene 
Projekte. 
Von 2018 bis 
2022 studierte sie im Mas-
ter Schauspiel/Performa-
tive Kunst an der Zürcher 
Hochschule der Künste. Sie 
arbeitete u. a. am Theater 
Neumarkt sowie am Thea-
ter St. Gallen und spielte in 
unterschiedlichen Produk-
tionen auf Festivals, 
u. a. in der roten Fabrik 
in Zürich, am Luzerner 
Theater, sowie beim 
Körber Studio Junge 
Regie in Hamburg 
(Underground Empire, 
Regie: Mathias Han-
nus). Ihr Diplomprojekt 
WETLANDS (Duoarbeit 
mit Stefanie Steffen, Pre-
miere 2022) verortet sich 
zwischen Theater, Perfor-
mance und Tanz. Seit ihrem 
Masterabschluss 2022 arbei-
tet Janna freischaffend als 
Schauspielerin, Performerin 
und Sprecherin.

Alexander Buers 

ist Medien und Konzept-
künstler. In seiner künstleri-
schen Praxis treibt ihn mit 
ideologiekritischer Spitzfin-
digkeit das Verlangen um, 
die ökonomische Bedingt-
heit von Kunst- und Kunst-
betrieb sichtbar zu machen. 
Außerdem interessiert er 
sich für Unterhaltungs- 
und Populärkultur, kriti-

sche Theorie, 
Technologien 
und Theater. 
Er studierte 
Maschinenbau, 
Angewandte 
Theaterwis-
senschaft (BA) 
und zuletzt 
Experimentelle 

Informatik an der Kunst-
hochschule für Medien in 
Köln.
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